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Adrip 
der Geichichte Der Bewegung 


Der gewaltige Durchbruch der nationalfoziafiftiichen Aevolution 
Hat — politijch gefchen — einen Abfchluk gefunden, der e8 
geftattet, da8 geichichtliche Werden der Beivegung rüdihauend und 
zufammengefaßt zu betrachten. Die Befinnung auf die Bergangen: 
heit wird jogar notwendig in Diejer Beit, die vollig bon beivegenden 
Sreigniffen, ummalzenden Maßnahmen und der raftiofen Arbeit um 
Bau des Neuen Reiches ausgefüllt tft, und in Der Daher der Leiden: 
Ihaftlihe und opferreiche Fampfverlauf von ben Anfängen ber 
Sationaljozialiitiichen Deutfchen Arbeiter-Bartei bi3 zu ihrem Siege 
leicht dom Deutihen Dolfe zu jelbitverjtandlich genommen werden 
fonnte, Hinzu fommt: die vergangenen fahre haben eine Unzahl 
bon Schriften über die Beivegung hervorgebracht, deren größter Zeil 
völlig unzulänglid ift. Die meilten von ihren weifen den Trehfer 
auf, dab fie unterlafien, ar den Ausgangspunkt der Beichreibung ziver 
Zatjachen zu jtellen, die für Die Geidhichte der Beivegung ente- 
icheidend find: | 


Die BeltaltdesKRührersunddaSmweltanihau- 
lihe Fundament Der nattionalfoztialtftifähen 
Bewegung! 





20. April 1889 
Sitler geb. in 
Braunau a.en 


8, Nobemb, 1918 
Sulammendrud 


Sührer und Weltanichanumea 


Am Anfang der nationalfoztaliftiichen Bewegung ftcht ein 
Mann: Ndolf Hitler! | 

Sein Geift und Wille waren e8, die Taufende injtinftip in den 
Bann der Bewegung zogen; dur feinen Mut und Glauben entjchted 
fich der Kambf um Deutichland, gelanate der Selbfterhaltungstrieb | 
der Nation zum fiegreihen Durhbrud. Charakter und Tat Adolf 
Hitler wurden zum lebendigen Sefeg in Der Bewegung. 

Die Lebensgefchichte des Führers, die am Anfang jeder Gefchichte 
der Bewegung [tehen muß, ift zu befannt, al$ daß fie Hier nad} einer 
befonderen Darjtellung bedarf. Die eindrudspolllte Beichreibung gibt 
Adolf Hitler felbft in feinem Werl „Mein Kampf”, das heute Belik 
aller Deutfchen ift. Die Beitfpantte vom 20. April 1889 bis zum 
MWaffenftillitand, tvelcge die Jugend, die Arheiter- und Studienzeit 
und den Weltkrieg umfaßt, it noch nicht von politiiher Bedeutung. 
Sn Diefen Lebensabfchnitt ift Moolf Hiller Künftler und Goldat, 
allerdings innerlich fchon lange bewegt von beitimmiten völfijchen 
und jozialen Erkenntnifien. Erft das ntederjeämetiernde Erlebnis 
de3 9. November 1918 führt zu jenem Wendepunkt feines Zebeng, 
der das Schidjal des deutjchen Volkes entjchetden Tollte, 

Als er, der Gefreite und Meldegänger, der Srübler und Hills- 
bereite Hamerad, Ende 1918 gasblind im Nefervelazarett zu 
Bajemwalf Liegt, da fieht er mit leßter Mlarheit dag Schtdfal feines 
Bolfes, den verlorenen Krieg und die lommende Not und Schmad). 
Zugleich aber erkennt er auch den einzigen Üeg zur Rettung und 
spreiheit. Er bat diefe bedeutfamen Stunden im 7, Kapitel bon 
„Dein Sampf” gefchildert. ad) dem erfchütternden Selbftbelenninis 
fchreibt er anı Ende des lebten Abihnitts: „Sch aber bejchlo, 
‘Bolitifer zu werden.“ 


Bon dieiem Tage an beginnt die Geichichte 
der nativnalivzialiitiichen Bewegung. 


Aus dem Erlebnis des Großen Krieges Schuf dcr unbelannte 
ssrontfoldat Mdolf Hitler die Idee des Dritten Reiches und 
legte den Grundflein zur Miedergeburt Deutjchlands. 

An der Scjtalt und Tat Mdolf Sitler3 erwerft Tich, dar die 
Seichichte der Völfer ftet3 von einzelnen großen ’Berjünitchkeiten 
gemacht wird, die mit der Anziehungskraft einer monumentalen und 
zugleich einfachen dee Männer um fh zu jjaren vermögen, dte 
bereit find, ihr eben rüdfihtslos fir Führer und Olauben ein- 
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zujeßen. Witch bor Adolf Hitler hat e3 Propheten und Kinder 
nroßer GSedanten gegeben; der Aufbruch des deutichen Bollstums 
begann jchor hundert Kahre früher. Allein jenen Männern gelang 
e5 nicht, Die ganze Nation für ihre Gedanken zu geivinnen. Sn Adolf 
Hitler md feiner Beiwegung aber fam da3 Deutfche Welen fo Har 
und überzeugend zum Ausdrud, daß er fTchlieklich das ganze Volt 
nttriß, mitreißen inußte. 


Die „Dentfche Arbeiter-Partei”, am 5. Januar 1919 vor Dem 
Schrifiiteller Karl Sarrer und den Schloffer Anton Drexler 
gegründet, ivar ein böllig bedeutungslofer nationaler Verein, als 
Adolf Hitler fie fennnenlernie. Was Diefe Ivenigen Deänner zufantmert- 
ichloh, war der ftille PWroteft gegen die Zerjtärmg des Geiftes der 
unbejiegt heimgefehrten Grauen Kront, der Damals die Herzen der 
beiten Batrioten erfüllte. Sn ihnen glühte die gemeinfame Schn- 
fırcht nad) einer neuen Trreibettsbeiwegung, fte einigte das zaghafte 
Suchen nach den Möglichkeiten einer deutfchen Erhebung. Erfi Noolf 
Hitlers Entjchluk, gerade mit diefer Handvoll Menjchen die erjehnte 
Erhebung der Nation vorzubereiten und durchzuführen, macht aus 
ihr in jtändigem Wachen die geiwaltige Organijation, die heute 
llionen hinter ihrer Fahne bereint, 

Hitler, nach der Beireiung Münchens von der Nüatediktatur tim 
Dat 1919 zum „Btldungsoffigier“ des 1. bayeriihen Schtuken- 
vegiments Pr. 41 ernannt, befucht im dienitlihden Auftrage Borfrage 
und Berfammlungen und nimmt auch jelber Gelegenheit, außerhalb 
ded Regiments zu fprechen. Damal3 fywebt ihm die Schaffung 
einer „Soztalrevolutionären Bartei” vor. So fomnıt er im Sep- 
teınber 1919 zu einem Diskuffiondadend der ‚„Deutfchen Wrbeiter- 
Partei”, befucht mehrfach ihre Berfammlungen und wird, da er fid) 
lebhaft an den Nusiprachen beteiligt, ohne viel SSragen als 7. Mit- 
glied aufgenommen. Sitler tft alfo — formal gefehen — nicht der 
Sründer der Bartei, aber er ilt der eigentliche Schöpfer der 
nattonaljozialiftifhen Bewegung. Denn mit diefen erjten jieben 
Dann ift cr ausgezogen, ohne Namen, ohne Mittel, ohne Stellung 
und Anjehen, allein mit dem Biel, Deutfchhland zu erobern; er hat 
Reden und Slauben jener Männer, zu denen er fließ, in die Zat 
untgejebt, 

Sleih zı Anfang überninmmt er die Propagierung der menigen 
vorhandenen Beitfäge der Bartei auf Spredabenden und Berfammt: 
lungen. Aus diefen fAyıniedet er, felber al& Redner umd Bolitifer 
wachtend, Das Programm der Bervegung mit den Hauptfordermtgen 
„Senteinnmuß bor Eigennuß” und „Bredung der Zinsinedtfhaft”. 
Ar 38. Februar 1920 wurden zum erjtermal in einer großen gut- 
befuchten Maflenverfammlung im Wejtfaal des SHSofbranhaufes zu 
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3. „san. 3919 
TAB gegründ: 


Sept, 1918 
Sitler lernt Bi: 
TAB kennen 


24, ebr.1920 
lnrteie 
programm 


München die Fünfundzwanzig Programmtpunfte unter jubelnder 
Zuftimmung verkündet. Diefer Erfolg nach vielen fehlgefchlagenen 
Berjuchen Täßt die Münchener und befonder3 die Marriften, die 
ohnehin durch die Inmallroten Plafate der National-Sozialiftiichen 
Deutichen Arbeiter-Bartei, tie fie fich fpäter im Auguft 1920 nennt, 
gereizt find, zum erftenmal aufbordhen. Diefer Erfolg ift allein der 
unermüdlichen Arbeit der fieben Getreuen, por allem dem unbeug- 
jemen Blanben und dem perfünlichen Mut Adolf Hitlers, zu ver- 
banten. Sein Programm mußte fchon deshalb einen tiefen Nahhafl 
haben, tveil hierin im Gegenfag zu den Programmen der unzähligen 
"Barteien bon Links bis Rechts erklärt wurde, daß „die Führer der 
Bartei berfpreden, wenn nötig unter Einfab des eigenen Lebens 
für die Durchführung der borftehenden Punkte rüdfichtslos ein- 
zutreien”. | 

Wriitleriveile hat fih ein Kreis neuer Anhänger um Hitler 
gebildet. Rudolf Seh, Alfred Nofenberg, Berätold, 
Dietrih Edart und Amann gehören dazu. Für den Saaliuß 
und zur Unterdridung der Sprengungsberjudye in den jebt Ichlag- 
arfig ernjegenden Propagandaverfammiungen der NEDAPB mird 
eine „Drdnertruppe” gejchaffen, die ftch aus alten FFrontfoldaten und 
jungem Nachtvuchhs — meilt aus den FFreilops -— zufammentekt; alle 
rudjihhtslofe Aetiviften, die dem Führer biindlings folgen. 


Die neue Weltanichanung 


Sm Kreife der ffameraden entwidelt Adolf Hitler immer nieder 
feine Gedanken und befpricht mit ihnen die Grundlagen der neuen 
Weltanfichauung*). Er fonnte bei der Geltaltung Ddiejer bahn= 
brechenden dee von ganz perförlichen und doch allgemeingültigen 
Erlebniffen ausgehen, die fid) damals in den Herzen der Srieger und 
der „jugend miderjpiegelten. 

Der Weltlrieg und die Revolte von 1918 hatten Adolf Hitler Die 
Erlenntnifle aus feiner ofterreihtichen Zeit beftätigt: die Führer- 
Ihicht des Futferlichen Deutfchland forınte deshalb von den innen- 
und eukenpolitilchen gFeinden überwunden werden, weil fie die Seele 
des DBolfes nicht Tarinte. Das war die fiefite Urfadhe für den 
Aufammenbruc de8 Reiches auf der ganzen Linie. Gerade da3 
Boll aber zu gewinnen, bezeichnete er ulö Ziel, um den Grundftem 
für einen neuen Nattoralts5mußg zu legen Damit ivar 
freilich nicht das Mödern der Mafjen durch utopifche Verjprechen 
genteint. Adolf Hitler hatte die jozgialen Nöte und Forderungen der 
Sandarbeiterfchaft am eigenen Leibe erfahren. Ex wuhte: der neue 
Tationaliamus fonnte, im Begenfaß zum alten, mer darın Widerhall 
finden, wenn er zugleich Die jozgiale Erneweriung auf jene 

*, Siehe Heft 1 diefer Schriftenreihe: „Grundzüge der national» 
logialiftiihen Weltanfgunung“ bon Berjufler. 


Ö 


‚sahne jchrieb. Mit der fozialen Hebung, mit der Möglichkeit, an den 
materiellen und ideellen Gütern der Nation Anteil zu haben, würde 
die Bandarbeiterfchaft, und auf diefe fam es vor allem an, wieder 
zu ben UÜrguellen des deutjhen Bolflstums 
zurüdfinden, denen fie duch die Marzilten- und Fntellel- 
tuellenberrfchaft einerfeit3 und durch den Bildungs» und Geldjad- 
dunkel des Bürgertums andererjeit3 nah und nach entriffen war. 


Die Kampfparolen 


Kach ewigen Naturgejegen t1ft das Dafein eined Volkes nur 
danır gelichert, wenn e& bewußt die Reinerchaltung der 
Naffe wie der Art pflegt. Raffenvermifhung und Einpflanzung 
artfremder Lebensformen führen zur Entfräftung, Spaltung, Sipte- 
tracht, fchliehlih zum Vollstod. Hier war der Hebel der Aufflärung 
anzufegen. Die Lehre bon der Raffe und Raffenjeele wirrde zu einer 
der beitiglten KRampfparolen der NSDAP. Keine Lehre it aud) 
erbifterter angegriffen und berfolgt Imorden, gerade teil fie den 
liberal-marriftifchen und auch den Sumanitätsanfchauungen von der 
Sleichheit aller Menden ms Gelicht fehlug. 

Ein neuer Menfch, pflicätbeimuht tie der Kämpfer an der Front, 
ein Heiliger Wille, ivie er aus den Augen der eriten Anbänger 
leuchtete, mußte geichaffen werden, um den fünftigen Staat nad) 
deutichem Wejen zu geftalten. Eine Ummertung aller Werte mußte 
die Hare Richtung angeben, nach welcher der Nationalfozialift fein 
Zeben einzuftellen bat. Bor nun an bis auf den heutigen Sag hat 
ich Adolf Hitler mit feinen nädjiten Gefolgsmännern die Aufgabe 
gejebt, präzife Richtlinien für die Erziehung der deutfchen Menfjchen 
nach einem Haren Vorbild für den Aufbau des Staatögefüges zu 
Ihaffen. Adolf Hitler Hat die Männer gefucht und gefunden, die 
in der Lage waren, in Tat und Wort der Beivegung und damit dem 
lommenden Jahrhundert gültige Gedanken und Beifpiele zu fchenten, 

Rationales GSelbitbermußtjein, foztale Chre und Gerechtigkeit, 
Nteinerhaltung des Blutes, Rüdfehr zum VBolfstum und zur Tfdee 
des Eiwig-Deutfchen, das find die revolutionären Srundgedanten 
der rtationaljozialijtiichern Bewegung, die Adolf Hitler durch Die 
Erfämpfung der totalen Macht verwirklichen will. 

Sn ihm ift jo der Bollftreder des Teitaments der zivei Mil- 
lionen Gefallenen bes Weltkriegs auferftanden. Die VBollsgemein- 
ichaft, Die ihm vorjchiwebte, tft nicht anderes als Die aftive Geftaltung 
bes Hinftigen Staates ım Beilt des Froutfozialismus, der alle 
Segenjäbe, alles Fremde und Faule, Klaffenhak und Slaffen- 
bochmut radikal abgefchiittelt hatte. Al3 Gemeinjchaft der Kämpfer 
ltand Die zeront jederzeit einfaßbereit zur Verteidigung der Nation 
anf Zeben und Zod, ohne AÄnjehen der Hcrhunft, des Standes, des 
Sernögend und der Bildung: einfah al$ Soldaten! Die 
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8. Zebr. 1921 
Birfus Arone 


Vertoirklihung Diejes Hiel3 duch den Nationalfoztalismus bedeutet 
alfvo eine völlige weltanihaulide Ubfehr von den Begriffen der | 
berfloffenen Sabrhunderte, | 
Mit der Belvegung mußte ein nener Geift durch einen neuen 
Dienichen fiegen. 


Die Entwidlung der REDAB 


bis zur Erhebung vom 8./9. November 1923 


Die fommenden politifhen und mwirtfshaftlihen Ereignilfe find 
der jungen Partei um fo günftiger, je mehr die Rerfnllzericheinungen 
im gmnern und die Demütigungen von außen fi} häufen. Die 
‚suflation enteignet Befigende und Sparer. Der Arbeiter verliert 
jeinen Pla durch zunehmenden Arbeitsmangel und übertriebene 
NRationalifierung. Der Kaufmann gerät tief in Schulden. Die 
Berfteigerungen von Bauernhöfern mehren fi. Dazu fommen die 
rorderungen der Mliierten, die von Deutihland die Summe von 
100 Milliarden Darf verlangen, zu deren Bahlung ich die deutfchen 
Bertreter im Londoner Diktat bereit erflären. Diefe Verpflichtungen 
formen natüchch mir durch neue Anleihen eingehalten tverden, die 
dad Ausland allerdings bereitwilligft gewährt. hre Binjen umd 
Zilgung bedeuten eine ungehewere Laft für Die Steuerzahler auf 
“sahre hinaus, 

Während die Sandarbeiterichaft durch die Hazififtiichen Bhrafen 
be3 Nobemberregimes eingelult wird und das nationaldentende 
Bürgertum ben Gefhhehniffen ohnmädtig zufteht, bBandelt 
Adolf Hitler Eine Broteftverfammlung jagt die andere. 
jede Woche drängen ih im Hofbrauhaus die Malen; immer von 
neient gelingt e8 der inbrünjtigen Meberzeugungäfraft des Nednerz, 
delle Name jebt auch über die bayerifchen Grenzen dringt, Die 
Denjchen mit fich fortzureigen. Neue Anhänger ftrüömen dem Marne 
zu, Dejjen Wirkung Darin liegt, daß er nicht überreden mil, fondern 
Ineden und itberzeugen, daB er nicht al3 Drahtzieher und Demagoge 
auftritt, [ondern bon einem tiefen Slauben an fich jelbft — ba$ 
Merkmal jeder ehten Berfonlichleit — befeflen if. Bon 1920—21 
halt die NSDAP 46 Maflenverfammlungen ad. Sn den meiften 
Ipricht Adolf Hitler jeldft. Schonungslos und Har dedt er die Sgehler- 
gellen der deutjchen Bolitif auf. Am 3. Zebruar 31921 fpricht er 
im Sirfus Krone vor 6500 Hörern über das Therna: „Zufunit oder 
Untergang,” ın der er die [handlichen Folgen der Nobemberrevolte 
geißelt und prophetifch den einzigen Weg zur Belreiung borzeichtet. 
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Ysbau der Irganifation 


Yraufbaltfan mächft jeßt die Organifation mit dem Widerhall 
ber Bropaganda im Lande, Ortsgruppen werden in verfchtedenen 
Stadten, au aufßerhald Bayerns, gegründet; mit norddeutichen 
fonfervativen reifen wird Fühlung genommen. Zunäcft ift die 
Polition der NSDAB in Nordbeutichland noch zu fchwach für einen 
jelbftändigen Aufbau. 

Dit Silfe Dietrid Edarts erwirbt die Partei als erfte 
nattonaljoztalifttiche Zeitung den „VBölfifchen Beobachter”. Die Schrift- 
leitung bat Seit dem 11. Auguft 1921 Dietrich Edart (einer der erften 
Mitarbeiter it Nofenberg), der dem „B. 3.” Die biäherigen 
Bezieher feiner Wochenfhrift „Auf gut deutfch” zuführt. Damit 
berfügt dre Bermegung endlich ütber ein wirlfames Propagandadrgan. 
Adolf Hitler bat in der WBarteileitung bejtige fnirigen rieder- 
zufümpfen. Nah Tebiwveren Wuseinanderjegungen wird er im 


Syult 1921 zum eriten Vorfigenden gewählt und erhalt befondere guy 


Rollmadten. Die Sabhungen werden erneuert. Das Berantivort> 
lichteitöprinzip wird ftraff eingeführt. Sn der Eorneltmzittaße in 
Münden wird eine neue, größere Befchäftzftelle (die erjte befand fich 
im Sternederbrau) bezogen und eine zentrale Mitgliederfartothef 
geichaffen, dre künftig für den fchlagartigen Einfag der Beivegung 
von großem Nuten it. Zum Gejchäftsführer wird Hitlers fyeldimebel 
im Meltfriege Dar Amann ernannt, zu feinen Ötellvertreter 
ipäter Philipp Boubhler. 


Fenertaufe der SA 


Die Sozialdemofratie, die mit Schreden die Erfolge der NSDAP 
beobachtet, gedenft dem Ditlerfpuf in Münden ein geivaltfames Ende 
zu: bereiten, nachdem Drohungen und Anfchuldigungen der jungen 
"artei nidyt das gerinafte anzubaben jcdhieren. Für die näachlte 
Beriammlung ordnen die jozialdemofratifihen Führer an, den 
Anhängern Biller ihre Begeilterung mi Snuppeln, Stuhlbeinen 
und Mahfrügen audzutreiben, damit endlich exriwiejer werde, ver 
Herr der Straße und der Berjammlungen fer. E3 1jt der hritoriiche 
4, Kobember 1921, an dem die Sozialdemofraten den gröhten Teil 
bes Sofbraufeitiaales bejegt halten. Mit Zärmen und Swifchenrufen 
wird Hiller begrüßt; jeine Anhanger fpüren, es geht heute um Sein 
oder Nichtlein ihrer Beimegung. Zuerit gelingt ed noch den im 
Saal verteilten „Ordnern“, die Rubeftörer aufzuhalten. Eine jcjarfe 
Antivort des Führers gibt dad Beichen zum Ausbruch, Sfr diefer 
Saaligladht gefchieht das Unglaublidte, daß 46 Mitalieder der 
Sturmabteilung 800 Margiften unter heftigem Kampf aus dem Saal 
Ichlagen, mit dem Erfolg, dak in Münden bi3 zur Erhebung von 1923 
feine Berjammlung der NEDAB geltört wird. Die Partei bat einen 
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17. Der. 1920 
„Bolliicer 
Beobadıter“ 


29, Xuli 1921 
itler 

1. Borfibender 

ber NSTAR 


= at Pre 
aa act 
im Opjbräu 


16. Hug. 1922 
Fönigeplak 


14./15. DE. 1922 
Saburg 


37.29. Tan. 1923 
I. Reidhsparteie 
tag in Münden 


Steg erfochten, die SA hatte ihre SFenertaufe empfangen, und diefer 

zag gilt damit aud) zugleich als Sründungstag der „Sturmabteilung“, 

ei Ehrenname, ben ihr Wdolf Sitlex für ihre heldenhafte Bewährung 
eilegt. 


Groberung des coten Koburg 


Am 16. Auguft 1922 fan die NSDAP bei einer Riefenfund- 
gebung der Vaterländifhen Verbände gegen dad NRepublil-Schiä- 
gejeb auf dem Sonigsplag in München beiveifen, daß fie mit ihren 
SAU-Hundertfhaften den Terror der Republilanifchen Schugbündfer 
zu Dredden vermag, um damit das Bolf zu itberzeugen, daß das Necht 
auf die Straße nicht da3 Monopol der internationalen Volfsperräter 
und Daterlandsfeinde if. Am 14./15. Dftober 1922 findet in 
Koburg ein „Dentfcher Tag” ftatt,. Sitler fährt in einem Sonder- 
zug mit 800 Dann der SA, mit Fahnen und Deufif zur Berarr- 
jtaltung. Bei feiner Ankunft ın Koburg hat die Feftleitung des 
„Deutichern Tages” den Bewerfichaften und marzitiichen Parteien 
Hechte zu Thmählihen Bedingungen abgetreten. Bitler lehnt diefe 
„Sereinbarung” ab, Mit Mufil und entrollten Fahnen zieht er 
duch Koburg, in mudftergültiger Ordnung Befihimpfungen und 
Brobolafionen des roten Böbels werden bon der SA mit der Kauft 
zurüdgetviejen; die eingejchüchterte Bevölkerung it bald für Die 
Beivegung gewonnen. Nad dem Grundfab „Terror fan nur duch 
Segenterror gebrochen werden”, fest jth Wdolf Hitler mit feiner 
Sampftruppe endgültig auch außerhalb Münchens durch und erobert 
überall in den roten Hochburgen die Straße. Die Koburger Brode 
bat Har die Aufgabe der SA beiviefen, in die fie }päter Immer mehr 
bineinwäacft, namlich, deb fie nicht eine lebensunivichtige Wehr: 
beivequng, jondern eine lebendige Kampforganiiation für die Errid;- 
tung eines neuen dentfchen Staates unter einer neuen Welt- 
anichauung ill. Dieje Entmidlung der SA wird durch die Ereigniffe 
des SSahres 1923 in eine andere Bahn aelenft. 


Die Erhebung 


pom 8. bis 9, Kovember 1923 


Trog Berfolgungen, Berhaftungen und Verboten fteigt die Ent- 
widlungsfurde der Bartei fteil empor. Ende Sanuar 1923 Tann die 
NSTDAR, tr08 des Ausnahmezuftandes in Bayern, ihren Eriten 
NReichsparieitag in Mitnchen ungeftört durchführen. Am 28. Sanuar 
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weiht Mdolf Hitler auf dem Marsfcld die erften von ihm felbft ent- 
iworjenen „Standarten“ der SA. 

Das Syahr 1923 bringt durch die unglüdlihen politifhen Ereig- 
rilje ziwangsläufig eine Aenderung der Ranıpftafti Im Srühjahr 
marichteren die Sranzofen mit Gefhhüßen und Tante ing Ruhr: 
gebiet ein. Ein einziger Schrei der Empörung hallt durch Deutfch- 
land. Die unfähige Reichsregierung (Kabinett Euno) antwortet mit 
dem „baffiven Widerftand“. Da erhebt fi mit anderen nationalen 
Männern Mdolf Hitler und fordert in großen Maffenverfammlungen 
da5 Volk zur Verteidigung der Heimat und zum gFreihettälampf auf. 
Ar Stelle des Unfinns der Regierungsmaßnahme, die muglofe Opfer 
veruriaht — am 26. Mai 1923 fiel Albert Xeo Schlageter als Opfer 
des Auhreinbruch® und des marziitifchen VBerratS —, foll die Ber- 
treibung der Eindringlinge planmähig vorbereitet merden. ©o 
ichteßen die nationalen Mehrverbände, neben der NReihsiwehr, zu 
eitier bedeutenden Macht empor, denen fi auch die NSDAP an- 
ichließt. Die SA wird zu einer militärischen Truppe umgebaut. 
Am 1.2. September 1923 fliehen fi auf einem „Deutlchen Tag“ 
“in Nürnberg in Anwefenheit des Generals Ludendorff SA, Reid: 
flagge und Bund Dberlard zu einem „Deutjchen Sampfbund“ 
zufammen unter der politifchen Zeitung Adolf Hitlerd. Bewaffnete 
Hufmärfche und Geländeübungen werden fünftig gemeinfam durd)- 
geführt. Der Süden und Welten des Reiches arbeitet fieberhaft 
daran, eine tatfräftige Entjheidung zum Beften Deutfchlands zu 
erzwingen — und jei e8 Durch einen Regierungdumiturz. 


Hofmmumg auf das „nationale Bahern“ 


Die politifche Lage fpikt fi mehr und mehr zu. Wegen irt- 
Ichaftlicher Schmwierigfeiten und des fortfchreitenden Wahrungs- 
verfalld bricht die Regierung den Ruhrlampf ab. Rote Aufftände 
in Sacdhjen und Thüringen find die Tolge. Die Länder fchreiten zur 
Selbithilfe, angelicht8 der Häglichen Kapitulation der XReid)$- 
regierung. Sn Babern wird Dr. bon Sahr zum Generalitaats- 
tommiljar ernannt und die vollziehende Gewalt in feine Hände 
gelegt. Er verhängt dert Ausnahmezuftand über Bahern; die Reichs: 
regierung greift zum gleichen Mittel. Schwere Konflikte zivifchen 
Bayern und Reich Iaffen im Süden den Gedanken eines „Marjche3 
auf Beriin” eniftehen. Die Kamıpjbündler halten nun ihre Zeit für 
pefommen. Sie glauben zuverlihtlih, das Bayern Kahrs mitreiken 
zu fönnen. 


Erhebung und Verrat 


Am Abend des 8. November 1923 ruft Adolf Hitler, geftükt auf 
bie SA unter Hermann Göring, die hillertreiue KReichsfriegs- 
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lagge ımd den Bund Oberland, anlaplich einer Rede dv. Hahırz im 
Bürgerbräunfeller in Münden die nationale Revolution 
aus. Er verivaut dabei auf die Mitwirkung b. Nahrs, des bayerifchen 
Kandesfommndanten der Reichswehr d. Zoffow nd des Molizeis 
oberften Seiffer. Diefe Männer — in die Enge getriebe — jagen 
ihm ihre Unterftügung zu und geloben Zudendorff Zreue. Darauf 
wird die Neichöregierung für abgefegt erflärt und ımter jubelnder 
Begeifterung der Berfanmlungsteilnehmer eine Probtforifche 
„Dentiche Nationaltegierung“ proflamiert, mit Hitler, Yudendorff, 
Zoljoiw und Seiffer ala Viitgliedern, v. Kahı ald Landesperiefer in 
Bayern, Wie von einem Mlpdrue befreit atııen die Zuhörer auf und 
jiromen auf die Straßen, um die erlöfende Rreudennachricht meiter- 
juiragen. 

Bährend Hitler und feine Truppe Hinauseilen, um auffladernde 
Dideritände miederzufchlagen, während feine Sturmabteilungen die 
ganze Nacht hindurch in Höchfter Mlarmbereitfchaft ftehen, entjcheidet 
jich jedoch das Schielfal der Erhebung durch den Wortbrudh der Kahr, 
Lofjoiw und Seiffer. Diefe feigen „PBatrioten” Taffen in der Nacht der 
Erhebung den FRunlipruh hinausgehen, daß ihre Zuftiimmung mit 
(Seiwalt erprekt und deshalb nichtig fer. Die Verräter verfügen die 
Auflofung der NSDAP und EN, Beihlagnahme de3 Barteieigen- 
tums, Verbot des ‚Bolfifhen Beobachter”, Die Truppen iverden 
gegen dest Bıttfch alarmiert. 

Adolf Hitler erfährt noch in derfelben Nadıt von diefen dunklen 
DMacenfichaften. Aber er jest feine ganze Hoffnung auf das Boll 
und befchließt,-ın einer geivaltigen Demonftration der verräterifchen 
Ätegierung das wahre Belenntnis der Bevölferung zu zeigen. 


Die Schüfje am Obeonplag | 


Am Vormittag des 9. November 1923 beivegt fi ein Zug vom 
Burgerbräufeller über den Marienplab zur Refidenz. An feiner 
Spite, unbewaffnet, Adolf Hitler, General .Zudendorff und Die 
anderen Kührer Der Erhebung. Sr den Straßen werden fie von der 
Bevölkerung ftürmifch empfangen. Die nachfolgende Menge ftinmt 
da5 Lied „D Deutichland hoch in Ehren” an. Die Poltzerletten ar 
der Zudivigsbrüde und in der Nelidenzitrake tveichen zurüd, als fie 
Zudendorff und Hitler erfennen. Syn der Höhe der Treldherrnhalle 
ftürmt ihnen ein Trupp Landespolizei im Yauffchriit erttgegen. Die 
Männer marfchteren unbefümmert weiter. UÜlrih Straf, der per» 
lönliche Begleiter Adolf Hitlers, fieht pMöklich Die Geiehre jhuß> 
fertig und [pringt vor ihn mit dem Schrei; „Yubendorff! hr werdet 
doch nicht auf euren General fiegen!” Sr Ichnellen Marichiritt 
nebt Zudendorff Apiichen der Schüßen Hindurd. Dam Tracht die 
Zalve auf ganz furze Entfernung in den Zug hineim. Graf jtirzt. 
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Hinter ihm wird Mdolf Hitler von einent tot zufanmendrechenden 
Kameraden zu Boden geriffen. Hauptmann Söring fchleppt fich, 
Schwer getroffen, zur Seite. Die Menge flieht vor den Mafchinen- 
gewwehren it Die Häufer. Kede Gegenivehr ift ausfichtslos. Sitler 
ruft Die wenigen [einer Schüßen zurüd. — Schzehn Männer fielen 
am Mittag des 9. November an der Feldherrnhalle und im Hof de 
ehemaligen Kriegsminifteriums in Münden. Syhre Namen bleiben 
ewig eingemeißelt in der Gejchichte des deurichen Volkes und mı 
Sepächtnis der fommerden Geldlechter. Die Schiffe am Ddeon- 
plat aber waren der Werruf für Willioren im Reihe, Der Kampf 
der NSDAB trat nun in eine neue Phale. 


Der Hillerprozeh 


Zıudendorff, Hitler und viele feiner Anhänger iverden verhaftet. 
Ahnen wird der Prozeh gemadit, Am 27. März 1924 erhält Hitler 
015 Schlußtmort. PViereinhalb Stunden jpricht er in feiner Der: 
tetdigungsrede, die eine wirchtige Anklage gegen das Novemberiyften 
it, das die Nation ihrer Ehre und Freiheit beraubt hat, Ganz 
Deutfchland Horcht auf, al3 ex am Ende die fonımende Erlöjungs- 
ftunde antündet. Zange noch haflt die prophetiiche Botichaft des un 
erichrodenen „Zrommlers” im Herzen des Volkes nach. 

„Die Richter diejed Staates mögen uns ruhig ob umjere3 de- 
maligen Handelns verurteilen, die Geichichte als Göttin einer höheren 
Wahrheit und eines befjeren Rechtes, fie wird dennoch dereinft Diefes 
Urteil lachelnd zerreigen, um uns alle freizufprechen von Schuld und 
Sühne.” — Diefen Säben aus feiner Verteidigungsrede fügt er in 
„Dein Kampf” an: „Sie wird aber dann auch diejenigen vor ihren 
Ricpterftuhl fordern, die heute, im Belite der Macht, Net und 
Sefeg mit Fühen treten, die unjer Boll in Not und Verderben 
führten und die im Unglüd des Vaterlandes ihr eigenes Tych höher 
Ichäßten al3 Das LZeben der Gefamtheit . . . denn ich weik, dag einft 
die Zeit fomnten wird, da felbit die, Die ung damals feindlich gegen: 
überftanden, in Ehrfurcht derer gedenken iwerden, die fiir ihr deut> 
Iches Bolf den bitteren Weg des Todes gegangen find.” 


En Mann — der Führer 


Sn der Ürteilsverkündung am 1. April 1924 wurde Adolf Sitfer 
wegen Hocjberrat3 mit dret feiner Kameraden zu fünf Sfabren 
seftungshaft verurteilt. Schwere Strafen trafen auch andere feiner 
Anbanger. Zudendorff wurde freigefprochen. Am 18. Kebrucr 1924, 
noch während Des Prozefjes, legte Mired Nojenberg in der 
„Broßdeutfhen Zeitung” das nacjftehende Treuebefenntnis zu Mdolf 
Hitler ab, das den unerichutterlichen Blauben ferner Gefolgsmänner 
ausorildte: 
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„Die Dunderttaufjende, die die erite Rechtfertigungsrede Wolf 
Hitlers lefen, werden, felbjt ver fte feine Zodfeinde find, dieg nur mit 
innerer Erjehittteriutg ten. ter, ivertn tugendivo, [pricht ein Manıt, 
der feinen lebten Blutstropfen einjegte für jein gefnechtetes, bi3 zum 
DBahnfim verblendetes Volk, Ob auf den Schladhtfeldern in Frant- 
reich, ob vor Zaufenden feiner Feinde und Kreunde, vb vor einem 
Sericht, überall ift er fich gleicpgeblieben: der Führer, der Dann, der 
die Sehnfucht Der Befter verförperte, ihrem Drängen Ausdrud vers 
lieh bi8 zur Zat, über die Tat hinweg. Aus dem Gericht3faal möge 
jein Wort hberausflingen, foweit die deutfche Zunge reicht, Damit er 
heute fejt daran glaubt, daß das deutjche Volt ihn verfteht! Kin 
Zreulhwur jolf ihm als Antwort aus allen deutfchen Gauen ent- 
gegenjchallen, ein heißer Dan für feine Ertvedung der Seele unferer 
dantederliegenden Nation. .. 


je er var, fo ift er auch heute noch: Stolz recft er [ich empor: 
‚Die Berantmortung trage ich allein!" Mie er im Felde fich meldete, 
wenn es am gefährlichiten par; wie er vor fünf “fahren den jchein- 
bar ausjicytslofen Ramıpf gegen den beriübten Verrat an unjerem 
Volfe aufnahm; vie er am 9. November unbemwafinet an der Spike 
vor feinen Trırppen ging, fo ftand er auch vor Gericht — dor feiner 
Zat, alS ein Ganzer, ein Darm! 

Das var und das tft Adolf Hitler. Und er möge die Gerwikheit 
haben in den fommenden fchweren Tagen: Millionen deutjcher 
Herzen fchlagen Heute noch mehr für ihn als früher; noch) taufendmal 
geliebter ift er vom underfällcht gebliebenen Boll als zur Bett, da ex 
nod als freier Mann die fubelnden Sturmtruppen an fi} voruber- 
marjchieren lieh. 

Wenn das feifende Münchener Demofratenpad ihn als Bajazzo 
bor Gericht bezeichnet, fo wird diefem und feinen traurigen Ge» 
finnungsgenoffen nur die Verachtung aller Deutlchen entgegen» 
ichlagen. 


AHoolf Hitler Sendung ift nicht zu Ende, fondern fie beginnt 
erit. Dur Kampf, Jubel, Schmerz und Berziveiflung geht jein 
Weg; und wenn ‚dentiches! Wefen nidht ein Traum einer ber« 
junfenen Vergangenheit ift, fondern überhaupt nod) als jeclifche 
Kraft im Volke Ihlummert, dann twird diefes Voll feinen Eriveder 
einttmals dod) als Führer emportragen auf den Blag, wohin er 
gehört. Was auch das Ergebnis der Verhandlungen fein möge, 
Liebe und Verehrung werden den Mann in unwandelbarer Treue 
begleiten, deifen Herz nur eines Tennt: Das deuticdhe Baterland, 
das deutiche Volk, die dneutjche FFreiheit!” 


Diejer gläubige Wunjch eines feiner erjterr Miittreiter in Der 
Bermegung Sollte aber erft nach neun fahren Ichimeren Slampfes tn 
Erfüllung gehen. 
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Yrbeit im Stillen 


Als Adolf Hitler die Feftungshaft antrat, fiel die Partei in 
mehrere Sruppen auseinander. Die im Geheimen weiterbeitehende 
-Bartetleitung der verbotenen NEDAB bildete Alfredo Aofenberg 
zujammen mit Amann und Drezrler. Die getrennten 2ager 
bejehdeten fich heftig. Die einende Kiraft des Yishrers fehlte. Als Adolf 
Hitler am 20. Dezember 1924 au$ der Keltung Zandsberg entlafjen 
wird und in dem mwiedererfiheinenden ‚„Bölftichen Beobachter”, deffen 
Saubptichriftleiter nach dem Zude Dietrich Edarts (26. Dezember 1923) 
bi3 heute Alfred Rofenberg ift, „Srundfäglide Riditlinien für die 
Neuaufitelung der NSDAP” erlapt, Tinden fi} die alten Kämpfer 
begeiltert zufammen. Am 27. Februar 1925 Ipricht Ndolf Hitler erjt- 
malig nach feiner Freilaffung im Bürgerbrau. Die National» 
joztaliftiiche Deutfche Arbeiterpartei wird unter feiner Führung neu 
gegründet. 

Sereift duch die Erlebniffe von 1923 beginnt Adolf Hitler 
erneut das Ringen um die deutliche Seele, Er betritt den mub- 
feligeren, viel fchimereren Weg, daS alte Siel nah dem Fehlfihlag 
Durch um fo intenfivere Arbeit im Stillen zu erreichen, Durch lang» 
fame3 Vordringen der nattonalfoztaltitiichen Bermegung die zahlen- 
mäßige Mehrheit zu erfänpfen, um dann den Sturz ber vollß- 
fremden Regierung herbeizuführen und den nafionaljoztaliftiigen 
Staat zu Schaffen. Diefe Zaftik ift die einzig mögliche, nachdem jeder 
Handftreid Durch die eingetretene Konjolidierung der innerpolitiichen 
Berhältnifie zur Ausfichtölofigfeit verdammt fein muß. Mit diejem 
Entichluß, den Kampf mit anderen Mitteln wieder aufzunehmen, 
erweift jich Adolf Hitler al3 der echte Führer, Leicht hätte fein Ber: 
uch, die Demofratte mit demofratifchen Mittels zu vernichten, das 
Fundament der Bewegung untergraben fonnen. Leicht hätte die 
Bartei auch innerlich den Deaffen unterliegen fönnen. Aber Hitler 
pflanzt die Wurzeln der Betvegung noch tiefer in den deutfchen Boll3- 
boden, damit fie künftig allen Stürmen jtandhalten fann. Er baut 
mit feinrer Betvegung den neuen Staat bon unten ber auf den Grund- 
pfeilern der völfiichen dee auf. An diefem innen und außen feft- 
gefügten Bau muß zulebt jeder Schlag des Regimes, das feinen 
gejtaltenden Gedanken mehr bejigt, wirkungslos abprallen. 


MWeltanichauumngstampf im Braunhemd 


Die fommerden Fahre find dem Musbau der Organifation im 
Reiche und der Einterlung der Aufgabengebiete in der Barteileitung 
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gewidmet. Zahlreiche Gane werden gegründet und mit jühigen 
Männern Dejekt. Much räumlich macht jest die Organijation zu 
enerdentichen Beivegung, vie fie e8 toeltanfchaulich immer Ivar. 
Sros Deittellofigfeit, trob Rede» and Perfammlungsverboten, Ver- 
jelgungen, Schilanen trägt die Agitation überall Krüchte Die 
Neihsprajidentenmahl nad) dem Tode Eberts umd Die berjchiedenen 
Landtagswahlen bringen ziwar mir bejcheidene Erfolge, aber die 
urctlofen Charaktere der nutionalfoztaliftiichen Dlänner und ihr 
unerfchütterlicher Glaube an die gefchichtliche Sendung des Rührers 
und feiner Beivegung machen tiefen Eindrud im Volle. Sein befter 
Zeil zicht das Braunhemd an und marjchiert unter dem Safenfreu;. 
Kot und Entbehrung, Haß und Verfolgung, Entlajfung und Leiden 
ehmten diefe Männer der SU gern auf fi), nachdem fte dem Filbrer 
die Irene geihmworen haben. Wer fid) als Stationalfoztalift bekennt, 
gilt als verjemt. Er wird aus Amt und Stelle verjagt, geichäftlich 
boylottiert, ins Elend md Gefängnis getrieben, von Kirche und 
Saltament verbannt, bi3 ins Grab verfolgt. Der margiftiicdhe Blut- 
Ihreden zwingt die SA der NSDAP in einen Ihenungslofen Kampf 
bi8 aufs Meffer. Hunderte fallen. Taufende treten an ihre Stellen. 
Aus den Taufenden werden Zehntaufende, Hunderttaujende, Diil- 
lionten. Gerade der DOpfertod der nationalfozialiftifchen Helden zieht 
dte Bejten unter den Deutfchen magnetiich an. Sn mühjeliger, ver- 
bifjener Propagandaarbeit firhrt die Beivegung den Weltanjchauung3- 
fompf in Stadt und Dorf, Mtietslafernen, Bauernhöfen, Straßen, 
Haufern und Kamilien. Um jeden einzelnen mird feehjch gerungen. 


sn unerihilterlicher Solidarität ftehen die Soldaten Hitlers zus. 


fammen in Saal» und Straßenjchlachten, in den Betrieben und 
Stontoren, im Xebensfambf, in der Not und vor Gericht. Gie ber- 
toirklichen den Sozialismus der Front in ihren Reiben. Nicht3 ver- 
mag fie zu trennen, Die dee Steht über und in allen! Sn ihren 
Reihen bilden fie, die aus allen Stammten, Berufen, Bildungs» 
ichichten fommen, bereit& jene Bolfögemeinfdhaft, die fie ala Grund» 
lage auch für den lommenden Staat erftreben, 


Sr biefer Beit erfcheint auch Molf Hitler? Wert ‚Bein 
Kampf”, das unzähligen Deutihen die Augen Hffnet über die zu=- 
nehmende Berfegung der Kräfte, über die lommenden Notmendig- 
feiten und vor allem über die toichtigiten Grundlagen der national« 


Hoztaftitifchen “oeltanihonung. 


Die Eroberung de3 Menjchen 


ssede gemwaltfame Wenderung der beftehenden Verhaltniffe ift 
fortan tn der Bartei verpönt, die Gewinnung der Denfchen für die 
soee gilt als einzige Parole für die Eroberung der tofalen Mad. 
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an alfer Stille find Die Drganifationen am Werke. Syn den Städten 
und Dörfern Scharen fi Sünglinge und Soldaten un das Holen: 
freuzbanner. Der heimliche Staat wädft. Auf dem 2. Reihspartci= 
tag der NSDAP in Weimar, im Juli 1926, wird die „Httlersyugend“ 
argründet. Hier fällt auch der Beihluß, an die Eroberung der 
„roten“ NReichshanptitadt zu gehen. Am 1. November übernimmt 
Dr. Kofep) Goedbelß die Leitung des Gaues Berlinzdranden: 
burg der RSDAB. Troß fchrweren Terrors feitens der Kommune 
und der unzähligen Schifanen durch den Bizepolizeiprafidenten 
Dr. Bernhard („Sidor”) Werk führt Goebbels feine Propaganda 
mit rieigen Daffenverfammlungen duch, in den PBharusjälen, der 
Stätte der eriten Saalfhladit nıit den Kommuniften, im &lou, imo 
Hitler zum erften Male fpricht, und ber allem im Shortpalaft, dem 
Biel der Zehntaufende, die mitgeriffen der Verfiinding der national> 
fozialiftifchen Sodeen laufchen. Kept befommen e3 die Marzgiten zu 
fpiren, dab in der NSDAP ein Gegner entfteht, der ihnen melt- 
anfehaulich weit überlegen il. Sie antivorten mit Nades und 
Terioralten. Eine ungeglaubte Hehe und Wirhlarbeit jegt bon 
marziftiicher Seite ein, Die ja über die ftaatlihen Marhimittel ver- 
fügen fönnen, um den „NRazi” zum .verhaften Begriff zu machen. 
Denunziationen, VBerhaftungen, Sefangnisfirafen jind an der Tages- 
ordnung. Hunderte Nationalfozialiften werden von den Mordfugeln 
der Kommune berlekt oder fallen im Freiheitsfampf. Bennocd bleibt 
der fampferifche Mut ungebroden. 


Der „Angriif”, die erite Berliner nationalfogialiftiihe Zeitung, 
gewinnt immer mehr an Bedeutung als |charfe Propagandamaife 
der dee und Nuseinanderjehung mit dem Regime. Die Mitglieder- 
zahlen fchivellen auch in der Hochburg des Mlarrismus an. 


Bur Berpinmung der Serftig-Schaffenden gab die NSDAR auf 
dem 3, Parteitag in Nürnberg 1927 Zulturelle Richtlinien heraus, 
auf Grund derer 1923 der „Kampfbund für Deutjche Kultur” (1934: 
Nationalfozialiftifiche Kulturgemeinde) unter Führung von Alfred 
Rojenberg geichaffen wurde 1928 erfolgte die Gründung des 
Nationalfoztaliftiihen Schülerbundes, Der „Bolkische SFrauenorden“ 
wird der NSDAB eingegliedert und bildet die Grundläge der |päteren 
NS-Frauenihaft. Baldur p. Schiracdy überninmtt die Zeitung des 
Rationalfozialhiitiichen Deutihen Studentenbundes. Durch) die Viel: 
jeitigfeit der Organtjattonen der NSDAP werden immer größere 
Bahlen erfaßt. Ende 1923 hat die NSDAP 180 000 Mitglieder. Die 
wachjende Anbangerichaft drüdt fiy nun au in den zahlreichen 
Zandtagd- und Semeindetvahlen aus. Die Barter vermag in deu 
parlamentariichen Rampf erfolgreich einzugreifen. 
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Kampf mit Dem 
pariamenfariichen Shitem 


A3 die NSDAP im Mat 1928 mit 12 Abgeordneten in den 
Keichdtag einzog, war fie eine bon den bedeutungslofen Splitter: 
parieien, aber im folgenden Fahre griff fie jehon erfolgreich in das 
innerpolitifcde Rıngen Deutichlands ein, jebt mit der beränderten 
Zaftit De$ parlamentarifchen und diplomatiiden Kampfes um Die 
Madt. m Auquft 1929 Halt Mdolf Hitler den d. Öeneralappell 
der Bewegung ab. Sm September 1929 bilder die NODAP den 
„Reihsansfhuß für das Deutihe Wolfabegehren” gegen den 
Houng-Plan, zitfammen mit dem „Stahlhelm“ und den Deutfch- 
nationalen. rar mißlarg der BVollsentfcheid; aber die Stellung 
der NSDAP feftigte fih durch ihre Weahnung an Das Deutfche 
Setvijfen. Sie battle auferdem der Welt ifre Oppofittonsfraft 
bezeugt und die Regierung zur Berteidigung gezwungen. Anfang 
13309 unternimmt die Bartei den Berfuch, ıhre Negterungsfäabigfeit 
duch Beteiligung an einer Koalitionsregierung zu eriweifen. Auf 
Grund der Landiagstvahlergebniffe wird zum ZThüringifchen 
Innene und Bollsbildungdminister Dr. Frid als eriter national» 
foztaliftifcher MWeinifter gewählt. Die durchgreifenden Maknahmen, 
mit Denen er jeine Zätigfeit einleitet, bringen ihn in ettten Kor 
Flift mit der NReichsregierung. Trobden fann die Bervegung hter 
beiveifen, dab jie durdaus in der Lage it, ıbre Forderungen 
praftiich zu verivtrklichen. 


Blutierror der Marrüten 


Die Stellung der Partei wird erleichtert durch Die volllommen 
unfäbige Haltung der Linfsregierung Müller Bie Tributver- 
fHavung und die anhaltende Wirtfchaftsfrije führen der NSDAB 
die Maffen zu. Die SA nimmt einen ftarten Auffgmung. Sie 
bedeutet ein wichtiges politiiches Machtinitrument in der Hand 
Adolf Hitlers, Dafür bat fie unter dem Terror der Dlarrilten um 
fo ichwerer zu leiden. Am 29. Februar 1950 erliegt der Berliner 
Sturmführer Sort MWeffel, der Dichter vieler Stampflieder 
der SU, der an der Eroberung Berlins Herborragenden Anteil bat, 
feiner fchiveren Schitäperlegungen, die ihm Sommumiften Dei einem 
Ueberfall beigebracht haben. Uniformverbote in ven Ländern, Be- 
Ihlagrahme bon Fahren und Material, Schlieungen der Ver: 
fehrslofale behindern die Partei in ihrer Arbeit. Die Opferfreidig- 
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feit und die unermüdliche Schaffensluft der Mitglieder Hilft ihr 
immer ioieder zu neuem Anfang. 

Durchhichlagenden Erfolg hat die Partei mit der bon Dberft 
Hierl verfaßten Belanntgabe über ihre Stellung zu Landbolf und 
zur Landwirtfchaft. R. Walther Darre wird im Sommer 1950 
mit der Organifation des Bauerntums betraut. 

Am 27. März tritt Reichfanzler Miller zurid, ei 
Tage fpäter wird der Bentrumsabgeordnete Dr. Briuning bo 
Reichspräfidenten zum Kanzler, al$ Mann jeines beionderen Ber- 
trauen3 und feiner befonderen Bollmadten, ernannt, 


Der Kanzler Brüning 


Brüning verfucht die Krife vergeblich durch Notverordnungen 
zu bemältigen. NIS „bürgerlicher Diktator” hofft er mit Hilfe de$ 
S 48 der Weimarer Berfallung den Staat auf eine feite Grundlage 
zur Itelfen. Bon Monat zu MDlonat jedoch berltert feine Regierung 
mehr Boden im Bolfe, Das er mit nie eingelöften Berjprechen 
befänftigen möchte. Die „Wera Brüning” erwerft ih am Ende 
als ein fwrchtbarer Selbftbetrug. Da der Reichstag die Aufhebung 
ber Notverordrnungen verlangt, Ioft Sındenburg ihn auf. 
Brüning arbeitet auf die Zeriplitterung der Deutfhnationalen 
bin und bofft auf das Möflauen der nationaljezialiftifchen Be 
wegung. Sn der Reichstagsmahl vom 14. September 1930 jedod) 
erringt die Bartet 107 Mandate, deren Zahl die Welt in Schreden 
verjest. Man regnet nach diefem Wahllieg mit einem Mari auf 
Berlin. Aber Adolf Hiller bleibt feinem DBorfag treu. Sm Xeip- 
iger Heichöwehrprozeß beeidet er vor dem Staatsgerichtshbof am 
25. September 1930 ausdrüdlih die Legalitat der Rational» 
jogtaliittigden Deutichen Arbeiterpartei, 

An Sahre 1931 nimmt der innere Aurfbaı der Partei feinen 
organtihen Kortgane. Die Rattonalfozialiftiihe Betriebäzellens- 
organtjation (NSBO) und die Wirtihaftspolitiiche Wbteilung Der 

NSDAP werden gejchaffen. Ende des Sahres hat die NSDAP 
800000 eingejchriebene Mitglieder und verfügt über rund 10000 Orts- 
gruppen. Sie tft Damit die befte, difziplinierteite Traanif ation der Welt. 

Das Kahı ift rei an innerpolitiichen Ereignijjen, die den 
Berfall des Negimes immer fichtbarer offenbaren. Die Partei Ttegt 
in verbiffenem Kampf mit dem Sanzler Brüning, der ihre 
Machtanjprüche ignorieren mödte und berjucdhen mil, die Des 
megung durch eine Ermattungsitcategie auszuhungern, bei der er 
Itet3 die Unterftügung der Linfs- und Mittelparteien findet. 

Sm Februar verläßt die nationalfezialiftifche Fraktion den 
Reichötag. Die nationale Dppofition folgt. Die Nlotverordnung 
„zur Befampfung poltttichher Ausihreitungen“ verbietet Berfanm- 
lungen und Tragen der Uniform, richtet Zenfur über Plafate und 
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1, April 1931 
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13. Sul 1931 
Bauflatejtrophe 


9. Aug. 1931 
Rolfsenticheid 


11. Du. 1931 
Daryburg 


24, Sun. 1932 
Serbert 
Rorluz Fr 


Serlungen ein. Sie hebt Brundrechte der Berfaffung auf, allez mit 
dem Biel, die Oppofitton rudfichislos ausjufdalten. Adolf Hitler 
befiehlt ftrengfte Befolaung. Die Barter hält eiferne Difziplin. 
Der DBerjuch einer Rebellion durh) Stennes im April, der jid) 
gegen den legalen Kurz der NEDAB auflehnt, wird rafch unter: 
vrädt. 5m jelden Monat fcheitert die Thüringtifhe Koalition der 
NRattonalfoztaliften an Sntrigen. Eine zweite Sinangnofverordrumng 
Brünings bringt harte Kürzungen der Gehälter, neue Steuern u. n. 
Am 13. Suli erlebt Deutfchland eine Banffataftrophe, durch die 
zahlreihe Wirtihaftsunternehmen zufammenbrecden. 


Sammlung Der nationalen Kräfte 


Der Bollsentfheid des Stablhelm, der die Auf: 
löfung des Breußilchen Landtages fordert, erhalt, obaleich mit 
von der NESDAB unterfiüiht, nicht aenigend Stimmen, Die 
NSDAB Defommt dur Gemeindewahlen neuen Stimmen- und 
Mandatsznwahs. Der Terror der Marriften Halt unbermindert 
ar. Eine nene Notverordnung verichärft die Schtlanen gegen Die 
SH Nach dem Rudtritt des Außenminister bildet Brüning 
im Auftrage Dindenburgs fein Kabinett in ein „iberpatrtei- 
liches” um. Brüning übernimmt das Reihsaugenmintfterium 
eben dem Sanzleramt, Reihswehrminilier Groener erhält zu- 
aleich das Reichsinnenminiftertum. Das veranlaht Die Oppofitton, 
ihre Schlagfraft zu verftärten. Am 11. Oftober treffen fi 
Sıtler, Seldte, Sugenberg, Shadt au. a. in Bad 
Harzburg in Braunfdiveig, imo feit September der National- 
jozialiit Dietrid Klagges Annenminifter ift, zur Bildung einer 
gemeinfamen Kront. Sie fordern Reidstagsnenivahl und Auf 
hebung der Notverorönungen. — Der Aufmarjch der 100000 SU- 
und SS-Männer in Braunichtveig Hinterläaßt einen Ttarfen Ern- 
drucd im re und NMusland, Der Dezember bringt nochmals ein 
Uniform» und Mbzeichenverbot. Am Vorabend ded Meihrachts- 
felfes wird die „Eiferne Front” der SPD gegründet zum aftiven 
Kampf gegen den Naftonaljoztalismus. Zroß Dde8 berordneten 
Burgfriedens hört der Bürgerkrieg nit auf. Much die Sitler- 
rugend beftcht ihre erften Kämpfe. yın „Sanuar 1932 wird der 
15jährige Hitlerjunge Herbert Norfus von SKommuniften in 
Berlin bei der Hauspropaganda ermordet, 


Die Brajidentenwahl 


Sm Frühjahr 1932 Deherricht die Reichsprafidentenmwahl Die 
politifche Lage. 

Damit ift die große Gelegenheit zur Fegalen Macdtergreifung 
fiir die NSDAB gelommen, Wenn fic den Prajidentenpojten er 
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obert, verfügt fie über Reihsivehr, Neichätag und Regierung. Hm 
6. Samuar 1932 wird Wolf Hitler, der Dann, der bisher von der 
Regierung alE Staatzfeind behandelt mwırcde, bon Sroener zur Aut» 
Ijpradhe nad) Berlin gebeten, Ohne Zögern führt er in die Reichs 
hauptijiadt, Gegenüber den gefchictejten Ueberredungsperfucher, 
mitten im Störungsfeuer der Breffe, farın der Führer feine Waffen 
auf dem „Diblomatifchen FFechtboden” erproben. Mit einer Denl- 
jhrift an ven NReichpräafidenten, in der er die verfalfungsmähigen 
Schwächen und Fehler der Britmngaftion Far Hherausarbeitet, 
jchlägt er Die Mttade zurücd und fan fich ungefhlagen aus dem 
Nüänkefpiel zuriczieben, Mit zivei offenen Briefen an den ei 
trumsfangler gewinnt er dazu die Deflentlichleit. 

Nachdem die zahlreichen mündlich und fehriftlich geführten 
Serbandlungen mit den Sreifen um Hindenburg wegen der Ber- 
langerung der Amtszeit des Bräfidenten durch Neichstagsbeichluß 
nefcheitert find, erteilt Adolf Hitler am 27. Februar 1932 der 
Negierung die freffendfte Antwort: er läßt feine eigene Kandidatur 
befanntgeben. Die erneute Kandidatur Hindenburgs, als Kampf- 
anjage der Mitte und Lirnfen gegen diefen antibürgerlichen Barter- 
führer, bedeutet zunachlt die Aukerlihe Nettung der Weimarer 
Republif, die innerlich Yangft zum Abiterben verurteilt ıjt. Wach 
überaus heftigen WBahlfampf, in dem die amtlichen Stellen die 
tärkiten Unterdrücdungsmahtahnen gegenüber der NSDUB uns 
wenden, bringt der erfte Wahlgang am 13. März Feine Klarheit. 
Mit 18,65 Milfionen Stimmen bat Hindenburg nicht die abfokute 
Mehrheit erreicht, Die Stimmenzahl von 11,33 Millionen für deu 
Segenfandidaten Adolf Hitler bedeutet zwar ein gemaltiges Ber- 
trauenöbefenntnis für die Beivequng; der legale Mari} auf Berlin 
aber ijt nicht gelungen. Eine Srije der Beivegung, ihr Nüdgang 
nach einer jolden Enttänfägung fcheinen unbermeidlic). Da mirft 
Adolf Hitler die ganze Kraft feiner Berfönlichkeit in den Kampf. 
Na) Ablauf de3 von Brüning verordneten „Dfterfriedens“ 
zieht er im zTugzeug über ganz Deutichland und fpridt unter Be- 


nusung aller technischen Stlfamittel in 21 Städten in Riejenver- fl 


fammtlungen, Mus dem 2. Wahlgang bom 10. April geht er mit 
2 Dillionen Stimmen mehr als aus dem erften. Das Biel, die 
Prafiventichaft, ilt zwar nicht erreicht, Aber ein moralijicher Steg 
zumindeit ift in dem Augenblid errungen, al3 die Gegner und das 
Regime fih jhon anjhiden, auf den Zriimmern der Partet Sieges« 
felte zu fetern, 


Hrünings Sturz 


Nach Hindenburgd Wiederwahl, die dur die Stimmen der 
ERD und der Staatspartei entichieden wurde, haft Brüning feine 
Stellung für gefejtigt. Der Drud der triumphierenden Linten ver» 
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1a at 1932 leitet ihn zur dem Verbot der SA und SS der NSDAR als eines 

„privatheer3” für das ganze Reich. Diefe einfeitige Konzeffion an 

bie Marziften und die mehrfachen außenpolitifcher: Schlappen bieten 

ben einflwhreichen Männern im Hintergrund, in ber Saubtfache 

dem General v. Schleier, Gelegenheit, gegen ben Notverord- 

nungsfanzler dert Stoß zu führen. Die für die RSODAPB pofitiven 

Wahlen in den Yändern haben dem Kabinett die Dedfung genommten. 

Die Hochberratsflage der preußifchen Regierung Severing gegen die 

NSDAP wird vom Oberreihsanwalt als unbegründet zurüd- 

gemwiejen. Das Beriranen des Kabinett3 beim Bolfe ift reitlod er- 

jchititert, der Hak gegen feine DMaknahmen grenzenlos. Sinter dem 

Rüden der Regierung iverden bereits Befprecdhungen, inter anderem 

s0. Mai 1932 auch mit Hitler, über eine Neubildung geführt. Am 30. Mai mu 

Binings da Rumpffabinett Brüning, infolge Groeners Abgang find jegt in 
ihm vier Meintjterien unbefeht, zuriediveten. 


Anseinanderjeßung mit Dem 


alten Koniervativismus 


1. Suni 1932 Am 1. Sunt 1932 beruft der Reihsprälident Franz op. Bapen 
Bapen Kanzler zum Sanzler eines „Kabinett der nationalen Songentrattion“, 
| Leber Nadt ift damit die fonferbative Herrenfhigt ans Ruder 
gefommen, die einft im fatferliden Deutichland eine Rolle fpielen 
fonnte. Die Gewalt Diefes „PBräfidialfabinett3” berubt einzig auf 
der Bunft des PBräfidenten und der Macht der Keichöwehr. Beine 
Mitglieder entftammen fait alle dem „Herrenflub”; fie haben feine 
Bindungen zum Parlament und noch weniger zum Bulfe, Die Baiig 
des Kabinett3 Papen tt gegenüber dem Brüning nur nad oben 
hin verbreitert. Das entjcheidende Problem auch diefer NRegierung 
it ihre Stellung zur NSDAP, die — inte fih immer deutlicher 
zeigt — in Ddiefen Sciefaläjtumden allein die Forderungen de3 

gefamten deutfchen Volkes veriritt. 
4. Zuni 1932 Bapen löit den Reichstag auf, da3 Verbot der SA und alle 
Reichstags» behordliche Unterdridung der NSDAP fallen. Die lebten lieberteite 
uflöfung nor roten Macht in Breußen werden befeitigt. Kläglid) verlafjen die 
marrütifhen Gemaltigen ihre Nemier. Trogdem rüdt der Macht- 
anfpruch des Führers der NSDAB den Konflitt in nächte Nähe, 
zumal die Not de3 Volles und die flommimiltifihe Aufbekung Die 
ne noch verftärkt. Su einer Woche fielen act National» 
Iogelien in Oblau, Altona, Greifswald Torımuniftiiden Teuer» 

üerlällen zum SDpfer. 
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| Die Aussichten der NEDAB | 


Die Stellung der NSDAB ift um fo fchiwieriger, als mit dem 
Kabinett PBapen ein autoritäres, antiparlamentarifches und anti- 
morzijtifches Regime an der Macht ift, das gewiffen Forderungen 
Hitlers nahlommt und in der Lage ift, der Beiwegung wichtige 
Barolen zu entreiken. Die Krontftellung jedoch ift Har: auf der einen 
Seite jene fonfervative Schicht, über die da3 Urteil bereits im No- 
bember 1918 gefallen tft, auf der anderen der Führungdanfprud 
einer rebolutionaren Bewegung, die eine gejhichtlicde Aufgabe zu 
erfüllen hat. Der immer fortfchreitende YUufftieg der Bewegung hat 
vor allem feinen Grund in ihrer elaltiichen Kampfesiweife. Das 
Endziel Tiegt Harz die Bermtrflihung der Nabztele muß alfo Die 
die Enticheidung bringen. Neben der Eroberung der breiten Dtaffer 
Itellt jich die NSDAP Die Aufgabe, auch einzelne bedeutende Berjon- 
lichfeiten zu getvinnen. Mehrfach Ipricht Adolf Hitler vor Freien 
der Snduftrie und des Handel mit wachfendem Erfolg. — Die 
ugend ift ganz auf feiner Seite, Much die Frau it eingefpannt in 
das politifche Ringen. Mit ihren Deitteln Hilft fie im Bropaganda- 
fampf; unvergepliche Dienfte leiftet fie in der Betreuung der SU 
und befonders der vielen arbeitsfofen Barteigenofjen. — Mit allen 
Mitteln geritjtet und feitgefüigt in der Organilation, gebt die Bartet 
in den Wahlfampf. 


Die Nerpenprobe |. 


Die Wahl vom 31. Juli, die entgegen dem Bunfch der NSDAP 
auf den legtmöglihen Termin gelegt wurde, brinat der Bewegung 
mieder einen bedeutenden Stimmenzuwadh3, Die Enticheibung fcheint 
nereift. Allein die Verhandlungen mit Schleier und PBapen, der 
Bejuh Hitlers bei Hindenburg führen zu feinem befriedigenden 
Ergebnis. An jenem denfwürdigen 13. Auguft fieht ich Adolf Hitler, 
der den Kanzlerpojten fordert, gesmungen, den angebotenen, für ihn 
bedeutungslofen Bizefanzlerpojten abzulehnen. „Sn diefen Tagen 
reftete der Führer Durch feine Eharafterfeftigfeit die Bewegiing und 
gab ihr zugleich Such fein leuchtendes Beifpiel der Treue zum Wolfe 
die Innere Sraft, die jtarlen Stürme der Tlommenden Monate zu 
überitehen, bi8 jtch ihr endlich die Waage des Schidfala zum Sieg 
neigte” (Dietrih). Die Stunde ift für die NSDAB noch nicht ges 
fommen. Ste hat im Gegenteil noch jchmere Belaftungsproben zu 
beitehen. m Parlament vermag die NSDAB Feine Anträge 
durchzufegen. Der Reichstag wird ivieder aufgelöitt und Neu- 
mahlen zum 6. November angefegt. Sie bringen der NSDAR 
einen Berluft von zwei Millionen Stimmen. Mit diefer Schlappe, 
mit leeren WPBarteilaffen, mit ermüdeten Anhängern tritt jebt 
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die DBeinegung in ihre fehwerfte Periode. E3 aibt nur einen 
legten Weg: Durchhalten! Seht zeigt fi Die Berfünlichfeit Adolf 
Ditlers al3 Staats5mann. Durch die Nervenprobe der Intrigen 
und biplomatifhen Schachzüge geht er umbeirrt hindurch, läßt fich 
auf Zeine halben Verfprechungen ein und folgt ziefflar feinem 
inneren nftinkt, der das Schieffal der Beivegung immer zum Beften 
geführt hat: die dee der Bewegung kann nur durch den Befik ber 
totalen Madıt verwirklicht werden, 

Wieder beginnen die Beiprechungen für eine Negieringsum- 
bildung bei Hindenburg. Hitler fordert Iviederholt die gleichen 
Vollmachten, die PBapen erhalten hat. Sie Beauftragten eilen bin 
und ber. Angelpannt harrt die Bewegung Sermehr bei Fuß. Am 
Ende jind die Verhandlungen doch zum Scheitern berurteilt, Die 
Möglichkeiten für eirte Regierungsbildung mit den Nationalfozialiften 
berjperrt. 


Schleichers Schadang 


Tapen Iegt jeine Aemter nieder. Sein Nadjfolger, am 
3. Der. 1932 3. Dezember ernannt, ift General don Echleicher, der geheime 
Ehleiher Antrigont und Minifternacher. Seine Role als Kanzler ift Auız 
geiwelen, aber Re fihuf für die NSDAP eine unerhört gefährliche 
Zage. Schleicher, tm Grunde der revolutionären Bewegung feind- 
lich gefonnen und im Vertrauen auf die Macht des Heeres, unter: 
nimmt den Berfuch, den bisher noch feiner getvagt hatte: die Ser- 
ihlageng der NSDAP durch eine Spaltung Ms Gregor 
4. De. 1932 Strafjer — Hinter dem Rüden des Führers — über feinen Ein- 
Der een tritt im Dad Kabinett Schleicher verhandelte, entjchied fich fir die 
N Martei Die Nichtigfeit oder Unrichtigfert der bisherigen Bolitif, E83 
mag bamals Anhänger ver Bartei gegeben haben, die angelichts der 
wirtfchaftlich troftiofen und politiich verworrenen Berbältniffe 
Deutichlands einem folden Kompromiß zuneigten. Noch nie wohl 
hatte Deshalb ein Dann einen derartig Derantiwortungsvollen Ent- 
ihluß zu treffen al5s Mdolf Hitler, nachdem er von Dtejen YIb- 
mahungen erfuhr. Sein Weitblid entiipied. Mit Starker Ham 
halt Adolf Hitler daB Steuer der Bewegung im Kurs. Straffer 
legt jeine Nemter nieder. Noch ftraffer zentralifiert der Zührer 
ben Wpparat Der Neichslettung. Noch enger bindet er die 
Setreuen an jeine Berfon. Mit befchworender Eindringlidfkeit halt 
er ihnen das Ziel vor Augen. &3 geht um Sein oder Nichtfein der 
Bewegung. Das neue Jahr muß endlich, endlich die Enticheidung 
dringen. Seine Kampftrunpen ftehen twieder jtahlhart bereit, die 

Schlacht zu jchlagen und zu gewinnen. 


Der Kanzler Schleier gibt am 15. Dezember fein Aegterung- 
programm durch Rundfunf befannt. &8 enthält Feine Diaßnahmen, 
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die dem tirtjchaftlich und feelifch ausgehungerten Tolt Rettung 
verkünden. Ende Dezember 1932 ift ein Heer erdridend ars 
getvachlen, da auch der General nicht bandigen kaun; 6 Millionen 
Arbeitslofe, 


Die repplutiongte Enficheidung 


Zwei Ereigniffe des neuer Fahres bringen Adolf Hitler dem 
erfehnten Diele näher: die vertrauliche Jufammenktunft mit Bapen 
in Köln am 4. Januar 1933 und der erneitte Wahljieg Der 
NSDAB am 15. Sanmar 1933, der dem Präfidenten endgültig 
berdeutlicht, wer Das Bertrauen ded Volfes befist, An Diejem 
feinen Beispiel fanıı die NSDAP eindrudsvoll beweifen, daß die 
Stimmungsmacde mit der Theorie von der „abebbenden nattoral- 
foziafiftifchen Welle“ durchaus nicht zutrifft, Wie ummer it Der 
Erfolg auch hier dem perfünlichen, rüdfichtölofen Einlay Wolf 
Ditlers zu berdanfen. Wie immer „fe der Erfolg der Bartei nicht 
mühelos in den Schoß gefallen. Sn Regen, Sturm und Schnee, 
mit allen tejniichen und propagambilfiichen Mitteln wird fihritt- 
iveife da3 „Hermanmnsland“ erobert. Sn Lippe getvannı der Führer 
das BolE Porher hatte er die Bolttifer gewonnen, 

Erneut gefeftigt, mit frifehem Auftrieb führt nun die NSDAP 
einen bernichtenden Schlag gegen den Marrismus. Trog margitt- 
cher Bürgerfriegsdrohungen führt die SA ungeltört einen Auf 
marj vor dem KarlsLieblneht-Haus in Berlin durch. Die Sraft- 
probe tt alanzend beftanden. 

Suziviichen it Durch Verhandlungen, die Hitler und Göring 
mit Hugenberg, Bapen, Meißner und dem 1, Stahlhelmbunbes- 
führer Kranz Geldte führen, das Einiqingdtvert vollendet. 
Schleicher ijt am Ende feiner Kunft. Gegen dad Volk läkt fich mit 
Bajonetten nicht regieren. Der Neichspräfident. vertveigert ihm 
bie Vollmadıten zur NRethstagsauflsfung Er ft damit gejtitrzt. 


Die Enticheidung 


egt atbt e3 nur noch einen einzigen Mann in Deutjchland, 
Der in ber Lage ijt, daS Boll aus dem Ehavs und der Not zu er: 
Iöfen: Adolf Hitler! An Mittag des 30, Kanuar ernennt 
Sindendurg Hiller zum Meicdysfanzler, Srid zum Neihsinsen- 
minijter, Göring zum Reihsminifter ohite Geichäftähcreich, NeichE- 
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formmijjar fir der Zuftverfehr und fommifjarifchen preußischen 
nnenminifter (Ipater Reichaminiiter für Wuftfahrt und PBreu- 
Biicher Minifterpräfident),. Vizekanzler ft Papen (1934 auß- 
geihieben), Reichsaußenminifter dv. Neurath, Reichsfinanzminifter 
b, Krofigl, Neichsmehrminifter dv, Blomberg, Reichöverfehrs- und 
Boltminifter don El Nübenah, Keichsjuftizuuimifter Gitrtner, 
Neichsarbeitsminifter der 1. Bundesführer des Stahlhelngs, Franz 
Seldte, der am 27. April 1933 der RNSDAB beitritt. Die übrigen 
Mitglieder der NHeicjsregierung ergänzen fich jpäter Durch Goebbels, 
Darre, Schadjt, Auft; der Stellvertreter des Führerd Heh, ferner 
Kerrl und granl werden Reihsminifter ohne Gelchaftsbereich, 


Der Tag der Freiheit 


Deit dem Tag, an dem der Führer dag Kanzleramt übernimmt, 
it die langerfehnte Stunde der Freiheit endlich errungen. Am 
30. syanuar 1933 jubeln die Nationalfozialiften dem neuen Kanzler 
und dem greifen PBräfidenten zu; an diefem Tag fann die Berliner 
SA nah dem opferreichen Heldenkampf dur das Brandenburger 
Zor einmaridieren und ihrem Führer mit einem erhebenden Fadel- 
zug ihre Yuldigung Ddarbringen. Weberal in den Städten und 
Dörfern des Reichs flattern die Symbole der Beivegung. Das Boll, 
das Die Bedeutung Der Stunde [pürt, feiert die gefhichtlihe Ent- 
iheidundg. 

Bon Diefem Augenblid an wird allen fehenden Deutichen der 
Kampf Adolf HitlerS und feiner Bewegung offendar. Der Kübhrer 
Aoolf Hitler hat ganz Deutichland vor dem marziftifchen Verfall und 
dem Berjinfen in das boljchemwiitifhe Chang gerettet. Er hat mit 
jeiner Bewegung die Voraudfehung dafiir gefchaffen, daß Deutfch- 
land weiter leben und fchaffen Tann, Das Opfer und die Arbeit der 
NEDAB haben ihren höheren Sinn eriviejen mit dem Giegesiag 
des 30. Kanuar, Dem eriten Tag der nationalfoztaliftifchen Kevolu- 
tion, deren $mpulfe in dem Erlebni3 des Weltkrieges lagen. Dur) 
Tat und dee der Bewegung hat Deutichland als einzige von allen 
Nationen aus dem furchbaren Böllerringen eine Lehre für fein 
Xeben gezogen, um fie jebt in die Wirklichkeit tmzufeßent, 

Für die NSDAP hat fi mit dem 30. Sanıar das Grunb- 
prinzip, das Adolf Hitler in „Dem Kampf“ niederjhrieb, als richtig 
eriwiefen: „Weltgefchichte wird dur Minoritäten gemadt dann, 
wenn fich in diefer Minorität der Zahl die Majorität des Willens 
und der Entfchlußlraft verförpert.“ Dieje Zatfache ift der Stern ihres 
Erfolges geiwefen. Diefer Grundfa unterfchted fie von allen anderen 
Parteien jener Zeit und ftempelte fie zu einer reboluftonären 
Bewegung bon Mnbeginn. Mit der totalen Serrfchaft in 
einem neuen Stante iit das politifche Ziel erreicht, find Die Funda- 
mente des Dritter Reiches gelegt. 
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Der Endfampf 


Auf dem Rüdmarfh von dem TFadelzug der Berliner SA wurde 
ber Sturmführeer Sans Mailowjkfi und ein Schupoobermacht- 
meifter von Kommunifter ermordet. Diefer Ueberfall erhellt fehlag- 
artig Die Lage der neuen Negierung. Erft jebt, ar der Spike ber 
Radhıt, hat der Führer die endgültige Entjcheidung über den Sieg 
des Kationaljozialisımıs herbeizuführen und in einem zühen, für dag 
Bolf verborgenen politifhen Ringen den Endfampf zu getbinnen. 
Denn am 30. Kanuar verfigt Ndolf Hitler mur über die Polizeis 
neivalt, die it Den Händen $frid3 und Borings Liegt. 


Die Auflöfung de3 Reichötages dom 1. Februar 1933 bringt 
Mdolf Hitler einen Schritt dem Biele naher. Am felben Abend |pricht 
er zum erften Male im Rundfunt und verkündet den „Aufruf der 
Reichsregierung an das beutiche Volf”, der die Grundzüge für zivei 
große Bierjahrespläne zum Wiederaufbau enthalt. ‘Dur ver- 
Ihiedene Verordnungen des Präfidenten „Zum Schute des deufichen 
Volkes“, durch die Berfammlungs- und Breffefreiheit Befhranlungen 
erjabren, „Zur SHerftellung geordneter Negierungszuftande ım 
Preußen”, duch die die Regierung Braun-Severing endgültig Dex 
jeitigt wird, durch die Brldung einer Hilfspolizer mit Männern der 
SA und SS und durdh_andere Schugimaßnahmen Tann Die Regte- 
rung ihre Stellung allmählich auch im Lande befeitigen. nn einer 
Riejenkundgebung am 10. Februar im Sportpalaft, die zum eriten 
Deale auf alle deutfchen Sender überfragen wird, jpricdht Adolf 
Hiller — zur Eröffnung de3 Wahllampfes — über die zion!f Grund» 
füge, nach denen er regieren will. 


Wahrenddellen tobt der geheime Terror der Dtarriften meiter. 
Immer drohender wird der Ausbruch de Fommuntitiichen be- 
waffneten Aufitandes, Als berzmeifelter Verfuch der Moskauer 
‚snternationale und als Signal für den Aufftand bridt am 27. fe- 
bruar Der Reichätagsbrand aus. Burdy rafhen Zugriff der Regie- 
rung und Berhaftung bon fommuniltiihen Abgeordneten und 
sunffionären wird die Iommuniltiihe Bewegung vernichtend ge» 
troffen. Das DBerbot der marriftiihen Preffe bedeutet aud) das 
almählichde Ende ihrer Parteten. 


Unter Anwendung aller Mittel der Bropagande, unter perfün- 
lihem Einfaß des Führer, der auf einem neuen Deutfchlandflug 
ivieder in zehn Städten |pridht, unter verbiffenem Pingen um jeden 
einzelnen, tote in den früheren Jahren, wird der Wahllampf geführt. 
Am 5. Dearz 1933 erringt De NSDAB zufammen mit der „Kampf: 
front Schwarz-NBerh-Aut” die abfolute Mehrheit im Reichstag, der 
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30. San. 1933 
Moailewjii T 


I. t5ebr. 1933 
Neichdtag 
aufgeloft 
Aufruf ber 
Regierung 


16. Hebr, 1933 
12 Regierung. 
grundjahe 


27. Febr. 1933 
NReihstags« 
brand 


5, Mär; 1933 
Mehrheit im 
Heichstag 


21. Märı 1993 
Stantalt in 
Woisbam 


1, Pat 1033 
Tag der naltio: 
nalen Arheit 


dann durd Annahme eines Ermächtigungsgefeßes der Fiegterung der 
saltonalen Erhebung die Möglicdgteit eier fruchtbaren Arbeit auf 
lange Sucht gibt. 


| Das Bündnis pon Tradition und Bewegung | 


Am 21. März 1933 wird durch den Staatsaft in Potsdam ein 
fererliches Bıtndnis zwilchen „Der alten SröRe und der jungen Kraft”, 


. zwifchen Tradition, berförpert in dem greifen Feldmarfhalf von 


Hindenburg, und Bevegung, verlürpert in ihrem Führer Adolf 
Hitler, geichlofien. 

Nah SHeritellung der einwandfreien Mehrheit int Reichstag 
iverden uberall geordnete Verhältnifjie in den Yändern (durch Die 
Sejeße zur Gleiyfchaltung der Zander mit dem Reich) und im Dei 
Kommunen geihaffen, An 1. Mat begeht daS ganze Bol den „Zag 
der nationalen Arbeit”, ofne Veberfälle und Mord, odrte Suntmti- 
Inuppel der Bolizer, eine riefige Demonftration des jchaffenden 
Deutfchlands und ein erhebendes Zeugnis der endlich herbeigeführten 
Boflsgemeinihaft. Art Tage darauf übernimmt die Nationalfvzia- 
Iftifhe Betriebäzellenorganifation die Geierlfchafien, die Hoc): 
burgen de3 Margismus. Die „Deutjche Arbeitsfront” tpird gegründel. 
regt folgen die geieklichen Maknahmen Schlag auf Schlag. Schritt 
für Schritt erobert der Rationalfoziolismus eine PBofitton nad dei 
anderen. Nad) dent Berbot der margiftiichen und der Selbftauflöfung 
aller übrigen Parteien, nach der Sleichichaltung der Länderregies 
rungen, nad) der Durchführung umtvälzender Mafrnahmen auf allen 
Zebensgebieten und dem Einfa fampferprobter nationalfoziafiftifcher 
Männer in den wichtiaften ftaatlichen, toirtjchaftlichen und Kulturellen 
ssührerftellen, Fann Adolf Hitler im Yuli 1933 die nafionalfogta- 
liftiiche Revolution jür beendet erklären. 


Durch den Kampf der nationalfozialiftiihen Beivequng tft die 
totale Madt auf allen Gebieten des deuifchen Lebens erftritten, 
Die Bahn it frei für die gewaltige Arbeit des Alltags und den 
Aufbau des neuen Reiches, 


Der Rambf Der Beltanfchanung 


Mit der Eroberung der totalen Mat tit der Kampf der 
nattonalfoztaliftifchen Beigegung jedoch nicht abgefchloffen. Nadı dem 
urterichtitterlichen Gefek, das die Entwidlung der NEDAB De- 
Itimmte, muß nun die totale Durhdringung aller Deutfehen nu 
rationaljogtaltittichent Getite folgen, wenn der neue Staat Beftanod 
in der fommenden Gedichte Haben fol. Zum erjten Male ift ın 
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ber beutichen Sefchichte eine dee aufgetreten, die organifch geteachen 
und biologifch begründet if, Eine umfaffende Erziehung aller 
deutfchen Mernfchen ift die Borausfegung dafür, da diefe ydce der 
Bewegung, die Weltanfhauung des Nationaljozta- 
lismus, alles Gefchehen im deutfchen Lebensraum durchdringen 
und frönen wird, Bon dem Erfolg diefer Arbeit wird ed abhängen, 
ob mit dem 30. Sanuar 1933 tatjäachlich ei neues Zeitalter begann 
oder ob diefer Tag nur die legte Auflehiung eines untergehenden 
Bulles bedeutete. 

Bas in der Kampfzeit au8 Gründen der politischen Zaltif nur 
andeutend umriffen werden fonnte, muR heute ausgebaut und fort: 
entiwidelt werben. Der Glaube an die tationalfogtaliftifche Welt: 
anfdhauung muß zu einer überzeugten Erkenntnis und einem tiefen 
Willen iverden. Bierhundert Fünglinge und WMäniter gaben frei» 
millig ihr Zeben für die dee. Sie find die uniterbliigen Zeugen für 
da3 weltanfchaulide Sraftzentrum der Bewegung. Shrem Borbild 
und ihrem Geift nachzuleben, ift die Mufnabe jedes Deutfchen. 

Ms Süter und Betvahrer des natiorallozialiitifhen Gedanteit- 
gitted beauftragte der Führer am 24, Sanuar 1934 den Neidjs- 
leiter Alfred Nofenberg, dem damit die gefamte Schwlung und 
Erziehung der Bewegung obliegt. Das politiiche Ringen findet heute 
jetne Sortjebung im geiltigstoeltanfchanlichen Surdhbruch der Revo- 
Iutton, eine gefgtchtliche Aufgabe, die die nattonalloztaliitiiche Be- 
.\wegung mit unvermimderter Hampfkraft und unermmiölicher Arbeit 
für die Aufunft zu leiften bat. 

Die Geihiipte der NSDAP ift nad dem Abichluß der poli- 
tifhhen Revolution von 1933 aufs engite mit dem SKortichreiten des 
Staat3aufbaus berquidt. Die Darftellung der zahlreichen und be» 
beutenden innen» und aubenpolitifchen Ereigniffe und Maßnahmen 
würde den Rahmen diefer Schrift wett überjchreiten. Drei Ereig- 
rifje, Die den Kampf der NSDAP Frönen, müffen noch furz erwähnt 
merden: | 

Ar 2. Auauft, nad dem Tod des Reidyspräfidenten Gerteral- 
felomarfchall von Hindenburg, übernahm Adolf Hitler als „Führer 
und Neichsfanzler” das Amt des Reichsprafidenten, Damit ılt im 
Deutlchland der unbelannte Soldat der Front al$ Oberhaupt dc3 
Keiches auf den Schild erhoben. 

Am 16. März 1935 wurde mit Verkündung de5 Sefekes zum 
Hufbau der Wehrmadht, durch das die nationaljoztaliitiiche Regie- 
rung die Allgemeine Wehrpflicht wieder einführte, Adolf Hitler ihr 
Dberfter Befehlshaber, auf den Heer, Marine und Quft 
waffe den Eid leiften. Damit it der Mann, Ber Deutjfchland 
eroberte und Die nationaljozialiitifhde Nebolution durchfeßte, der 
oberste Befehlähaber des aejanıten deutfchen Neiches geiuorden, als 
Saranı der Macht und der Veliomjehauung der NODAD. 
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24. San. 1934 
A. Aofenberg 
Bennitregter 
für bie gejamte 
meltanidinnlide 
Erziehnug 


2. Aug. 1934 
SDitler Btaot$s 
eberhaupt 


16. Märy 1935 
Hitler Dberfter 
Bereblöhaber 

der Behrmerht 


15. Srptbr.1935 
Dolcnlirenz- 
lahne einzige 
Neidhsflagge 


Auf der denfwiündigen Reichdtagsfikung auf dem „Parteitag der 
Spreigeit” 1935 murde dur; Gefeb dad Banner der Bermegung 
einzige Rlagge des Dritten Neiches. Das leuchtende Sinnbild des 
Ertvacheng, der Freiheit und des emig fortjchreitenden Lebens, 
fattert num den fformationen der Bartet wie der Wehrmacht und 
damit Dem ganzen beutfhen Volle voran, al3 dauernde Mahnung 
und Berpflichtung zum Kampf für daß Ddeutfhbe Wefen, 
zum gefchlofjenen 
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ber Bewegung! 
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